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Ernennung zum
Ehrenmitglied
Zimmermann jetzt „Museumslöwe“
Gotha. (tlz) Der langjährige
Direktor des Museums der
Natur, Wolfgang Zimmer-
mann, wurde am Donnerstag-
abend von den „Museumslö-
wen" zum Ehrenmitglied er-
nannt. Damit würdigte der
Verein das langjährige Enga-
gement Zimmermanns für das
Museum der Natur und die
geleistete Forschungsarbeit.

Der Vorsitzende des Ver-
eins, Andreas Karguth, und
der Direktor des Museums,
Rainer Samietz, stellten dem
Vereinsmitgleidern zuvor die
bisher geleistete konzeption-
elle Arbeit des Vorstandes der
„Museumslöwen" dar und
wiesen insbesondere auf die
Verbindung von „Tradition
und Innovation" für die wei-
tere Museumsentwicklung
hin. Der Verein beteiligt sich
aktiv an der Vorbereitung der
Bionik-Sonderausstellung un-
ter dem Titel „Vom Ursaurier
zum laufenden Roboter" und
an dem Projekt einer „Schü-
lerforschungs-Werkstatt".

Rainer Samietz kündigte
bereits jetzt für den 16. Juli
des kommenden Jahres ein
spektakuläres „Roboter-Fuß-
ballturnier" im Rahmen der
Bionikausstellung an.

Zur Unterstützung der At-
traktivität des Museums der
Natur bildete der Verein die
Arbeitsgruppen „Museums-
akademie" und „Musentem-
pel". In diesen Gruppen wer-
den Ideen für attraktive Ver-
anstaltungen rund um das
Museum gesammelt und de-
ren praktische Umsetzung be-
raten.

Arbeit des Museums
transparent gestalten

Die Diskussion mit Stif-
tungsdirektorin Katharina
Bechler hat gezeigt, dass noch
viel Informationsbedarf für
die weitere Entwicklung des
Museums der Natur durch die
Stiftung Schloss Friedenstein
besteht. Um die konzeptionel-
len Arbeiten der Stiftung in
Bezug auf das Museum der
Natur noch transparenter zu
gestalten, bot Bechler die Mit-
arbeit von interessierten Ver-
einsmitgliedern bei der Auf-
stellung der Konzeption an.
Von diesem Angebot werden
die „Museumslöwen" mit ih-
ren Visionen, Wünschen und
Erfahrungen sicher Gebrauch
machen.

Verleihung der Ehrenmitgliedschaft an Wolfgang Zimmer-
mann (2. v.li.) durch den Vorstand der Museumslöwen Andreas
Karguth, Rainer Samietz und Ursula Samietz.

Schmuckarbeit will gelernt sein
Goldschmiedemeisterin Kerstin Damm bildet regelmäßig Lehrlinge aus – Geschäft besteht 80 Jahre

Von Wieland Fischer

Gotha. (tlz) An gute Hand-
werkstraditionen knüpft
Kerstin Damm an. Nicht nur
was die Goldschmiedekunst
betrifft, die im Hause Damm
seit 80 Jahren ausgeübt wird,
sondern auch hinsichtlich
Ausbildung.

Seit der Wende hat Kerstin
Damm regelmäßig mindes-
tens einen Lehrling beschäf-
tigt, der das Anfertigen von
Geschmeide aus Gold und an-
deren Edelmetallen lernt.
Derzeit gehören drei Azubis
zum Laden mit Werkstatt am
Buttermarkt: Melanie Lud-
wig, Mandy Konitzer und Ju-
lia Wittek. Insgesamt sind es
seit 1990 acht Azubis. Eine
Quote, die manchem Unter-
nehmen gut zu Gesicht stehen
würde.

Kerstin Damm sieht sich in
einer Linie mit ihrem Groß-
vater Max, der das Geschäft
1925 gründete und zeitweise
acht Beschäftigte hatte. Gold-
schmiedelehre gehörte von
Anfang an dazu. Vater Gün-
ther setzte dann das künstle-
rische Handwerk fort. Doch
in der DDR-Planwirtschaft
herrschte Mangel an Gold.
Die Ausbildungsmöglichkei-
ten bei einem selbstständigen
Handwerk waren begrenzt.
Bezeichnend: Kerstin Damm
war der einzige Lehrling des
Vaters.

Die Wende setzte neue alte
Vorzeichen. „Ich habe gleich
mit der Ausbildung junger
Leute begonnen“, sagt die
Goldschmiedemeisterin. Ei-
ner ihrer Beweggründe lautet:
„Wenn wir den Nachwuchs
nicht ausbilden, wie soll es
dann weitergehen?!“ Damit
liegt Kerstin Damm genau
richtig. Zuletzt hatte sie 160
Bewerbungen für eine Lehr-
stelle. Bei der Wahl geht es
dann nicht nur um Fähigkei-
ten und Fertigkeiten, sondern
auch um Charakter. Der oder
die Neue soll ins Team pas-
sen. Bislang entschied sich
Kerstin Damm bei den Lehr-
lingen immer für Mädchen.
Die seien gut für die Arbeits-
atmosphäre. Sie selbst freut,
wenn sich die jungen Leute
mit neuen Ideen einbringen.

Das A und O: eine gute

Mit Gold arbeitet Melanie Ludwig tagtäglich. Sie lernt bei Kerstin Damm das Goldschmiedehandwerk. Die Meisterin bildet seit 1990
regelmäßig Lehrlinge aus. Sie sieht sich damit in der Tradition des seit 80 Jahren bestehenden Geschäfts. Foto: Fischer

Ausbildung. Die Meisterin
besucht selbst regelmäßig
Kurse. Denn das Gold-
schmiedehandwerk mit sei-
nen vielen Nuancen verlangt
das Streben nach eigener
Vervollkommnung. Die

dreieinhalbjährige Aus-
bildung selbst geschieht nach
Plan. Am Anfang steht das
Erlernen verschiedener
Techniken. Dann folgt die
Präzisierung. Die Theorie
wird an der Berufsbildenden

Schule Arnstadt vermittelt.
Mit dieser Mischung schaff-
ten es einige von Kerstin
Damms angehenden Gold-
schmieden zum „Besten Lehr-
ling“. Später führte sie der
Berufsweg in die Ferne: nach

Stuttgart, Bad Frankenhau-
sen, Norwegen...

Doch nicht nur das Hand-
werkliche gehört für Kerstin
Damm zur Ausbildung. Ein
wichtiger Bestandteil dessen
sei das Gespräch mit Kunden
im Laden. Obwohl Verkauf
eigentlich nicht Teil der
Goldschmiede-Lehre ist.
Kerstin Damms Grundsatz.
„Ohne Gespräch am Kunden
lernt ein Lehrling nur die
Hälfte.“ Zu Beginn der Lehre
gibt es dazu einen Crashkurs.
Der lehrt schnell den Umgang
mit Menschen. Vom Beraten
bis zur Vorlage des fertigen
Stückes erlebt der Azubi ei-
nen Motivationsschub. Ein
angehender Goldschmied er-
fährt so, was gefällt und was
nicht. Das zahlt sich bei der
Arbeit mit Gold, Edelmetallen
und Edelsteinen aus.

VERANSTALTUNGEN

Zum Jubiläum „80 Jahre
Gold- und Platinschmiede
Damm“ gibt es vom 21. No-
vember, bis 5. Dezember, im
Geschäft von Kerstin Damm
und im Hotel „Lindenhof“
mehrere Veranstaltungen.

� Montag, 21. November:
Jubiläumskollektion

� Dienstag, 22. November:
Schmuck reinigen

� Mittwoch, 23. November:
Perlentag

� Donnerstag, 24. November:
Edelsteintag

� Freitag, 25. November:
Edelmetalltag

� Samstag, 26. November:
Werkstatt-Tag

� Sonntag, 27. November:
Schatzsuche

� Montag, 5. Dezember:
Opalschau

Opale stehen im Mittel-
punkt der Jubiläumsfeier am
Sonntag, 4. Dezember, im
„Lindenhof“. Zum Motto
„Australien – der Klang
nach Abenteuer und Weite“
präsentiert Rolf Olschewsky
erlesene Opale. Dazu setzen
Mitglieder von „art der
stadt“ Edelsteine körperlich
in Szene. Beginn: 11 Uhr. In-
fos unter 03621/854189.

Anzeige

Am Gräfenbrunnen beginnt der neue Radweg von Mühlberg bis
ins Freudenthal, den VG-Vorsitzender Wolfgang Schröter, Wan-
derslebens Bürgermeister Gerhard Päselt, Landrad Konrad Gieß-
mann, Karsten Ullrich, Bürgermeister von Mühlberg (v.l.n.r.), frei-
gegeben haben. Unterstützt wurden sie von Paul Ullrich.

Kostenloses
Parken in der
Bürgeraue
Gotha. (tlz) Ab sofort kann
der Parkplatz in der Bürger-
aue zwischen Fritzelsgasse
und Jüdenstraße kostenlos ge-
nutzt werden. Die Stadtver-
waltung will damit die Park-
situation in der Innenstadt
verbessern und der Jüdenstra-
ße mehr Belebung verschaf-
fen. Täglich kann in der Zeit
von 7 bis 20 Uhr gebührenfrei
für vier Stunden geparkt wer-
den. Die Autofahrer sollen ih-
re Parkscheibe dementspre-
chend einstellen. „Wir wollen
damit Besuchern, aber auch
Gothern die Möglichkeit ge-
ben, in Ruhe ihre Einkäufe zu
erledigen“, sagt Oberbürger-
meister Volker Doenitz. Insge-
samt stehen auf der Fläche 75
Parkplätze zur Verfügung.
Ordnungskräfte werden aller-
dings ständige Kontrollen ma-
chen, um Dauerparker aufzu-
spüren.
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